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1. Einführung

Der Verfasser der vorliegenden Dissertation will einen Beitrag leisten
zur Analyse der gesellschaftlichen Bedingungen, der historischen Ent-
wicklung, der sozialpolitischen und sozialpädagogischen Zielsetzungen
und der konkreten Aufgabenstellungen von Gemeinwesenarbeit (GWA)
als Handlungsfeld der institutionalisierten und professionalisierten So-
zialarbeit und als Bestandteil der kommunalen Sozialplanung1.

Entsprechend dem in der Fachliteratur dargelegten beruflichen Selbst-
verständnis von Sozialpädagogen und Sozialarbeitern und nach Auffas-
sung anderer sozialpraktisch tätiger Berufsgruppen (wie Mitarbeiter der
Sozialverwaltung, Lehrer, Planer, Architekten etc.) gilt GWA als Anwen-
dungsbereich der Sozialarbeit innerhalb von infrastrukturell unterver-
sorgten Wohnquartieren lohnabhängiger Bevölkerungsgruppen — insbe-
sondere in randstädtischen Neubausiedlungen, in innerstädtischen Sa-
nierungsgebieten und in Obdachlosensiedlungen —, mit dem Ziel, zur
Erweiterung von vorhandenen oder zum Aufbau von neuen sozialen
Dienstleistungen und Einrichtungen (wie z. B. Spielplätze, Kindertages-
stätten, Erziehungsbesratungsstellen, Seniorentreffpunkte, Einrichtun-
gen zur Gesundheitsversorgung etc.) beizutragen, Bewohner-Selbsthilfe-
initiativen zu fördern und die aufgrund unzureichender Lebensbedin-
gungen im lokalen Bereich anwachsenden politischen und sozialen Kon-
flikte zu bewältigen. Im Unterschied zu anderen Handlungsfeldern der
Sozialarbeit zielt GWA dabei nicht ausschließlich auf eine Veränderung
der objektiven Lage und des subjektiven Verhaltens von bestimmten so-
zial auffälligen oder deklassierten Problemgruppen oder Einzelpersonen,
sondern schwerpunktmäßig auf eine Verbesserung der gemeinsamen
Lebensbedingungen der Bewohner eines bestimmten Siedlungsbereichs.

Als kommunale Sozialplanung wird in der Literatur die längerfristige,
an prognostizierten Nutzungsbedürfnissen orientierte und den politi-
schen Entscheidungskompetenzen der Gemeinden unterliegende Pla-
nung der sozialen Infrastrukturausstattung2 eines Wohngebietes, eines
Stadtteils oder größerer städtischer und ländlicher Regionen verstanden.

Nach einer langen Phase anhaltenden Wirtschaftswachstums in der
BRD erfolgten seit der ersten Wirtschaftskrise 1966/67 in allen gesell-
schaftlichen Bereichen größere soziale Umbrüche. Unter den gewandel-
ten ökonomischen Rahmenbedingungen sind umfassende staatliche In-
terventionen erforderlich, um die infrastrukturellen und technischen
Grundlagen der Volkswirtschaft laufend zu erneuern und ein fortgesetz-
tes Wirtschaftswachstum aufrecht zu erhalten. Die zunehmende Ge-
schwindigkeit des Wandels der Arbeits- und Lebensbedingungen der Be-
völkerung verändert auch die Leistungsanforderungen an die staatliche
Sozialpolitik und die kommunale Daseinsvorsorge, um bestimmte Min-


